
Stadtparlament GGR, Vorlage 
Jahresbericht 2000 der Energiekommission 

Nr. 1596 

Bericht und Antrag des Stadtrates vom 1. Mai 2001 

Sehr geehrte Frau Präsidentin 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Am I. Februar 2000 haben Sie das Reglement zur Förderung erneuerbarer Energien und der ra- 

tionel len Energie- und Wassernutzung (Energiereglement) beschlossen. Dieses löste das Ener- 

giereglement vom 8. September 1998 ab und setzte die am 29. November 1998 in der Vol ksab- 

stimmung angenommene Initiative zur Förderung der Sonnenenergie und der rationellen 

Energienutzung um. 

In der Beilage übermitteln wir lhnen den von der Energiekommission gemäss 5 1 1  des Energie- 

reglementes verfassten Jahresbericht mit Jahresrechnung. Wir stellen lhnen den Antrag, ihn zu- 

sammen mit dem Prüfbericht zur Kenntnis zu nehmen. 

Zug, 1. Mai 2001 

Christoph Luchsinger, Stadtpräsident Albert Rüttimann, Stadtschreiber 

Beilagen: 

Jahresbericht 2000 der Energiekommission 

Jahresrechnung 2000 der Energiekommission 

Prüfbericht der internen Finanzkontrolle 





JAHRESBERICHT 2000 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Mit diesem Bericht stattet die Energiekommission Rechenschaft über ihre Aktivitäten im Jahre 2000 
ab. 

1. Allgemeines 

Beinahe jede Form menschlicher Aktivität is t  mit einem Energieverbrauch verbunden. Beispiele hier- 

zu sind Wohnen (Heizen / Licht / Geräte / Warmwasser), Mobilität (Auto- / Bahnfahren / Fliegen), etc. 

Jeder Energieverbrauch führt zu direkten oder indirekten Umweltbelastungen - zum Beispiel Abgase, 

Eingriffe in Landschaften und Gewässer für die Stromerzeugung, Ölunfälle, usw.. Energiesparen be- 

deutet deshalb primär eine Entlastung der Umwelt. 

lndi katoren 

Zur Erfassung der Daten werden folgende Werte herangezogen: 

kWh / Bezugsgrösse oder J / Bezugsgrösse 

installierte Kollektorfläche [m2]; installierte Leistung [kWp]; Anzahl Beratungen 

Fahrten / Bezugsgrösse 

SFr. 1 Bezugsgrösse 

Bezugsgrössen: Fläche [m2]; Zeit [a] [d]; Einwohner [EW]; Arbeitsplatz [AP]; Kilometer [km] 

1 kWh entsprechen 3.6 MJ 

2. Gesamtstädtischer Verbrauch 

Im Jahr 2000 hat die Stadtökologie eine Klimagas-Bilanz erstellt. Grundlage dieser Bilanz sind die 

Energieverbräuche in der Stadt Zug. 

Aufteilung des Gesamtenergieverbrauchs in Verbrauchssparten 

Treibstoffe 
-'...I 

Feuerungen 
48% 

Grafik I: Au fieilung des Gesam tenergie verbrauchs in Verbrauchssparten 

Der Gesamtenergieverbrauch der Stadt Zug betrug im Jahr 1999 rund 2 Mio. GJ. Dies entspricht einer 
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SBB-Zugskomposition mit 667 Bahnwaggons und einer Länge von 10'500 Metern. Der Energiever- 

brauch setzte sich gemäss obiger Grafik zusammen. 

Die Stadtökologie is t  nun in der Lage, aufgrund der Resultate der Klimagas-Bilanz konkrete Redukti- 

onspotentiale zu definieren. Daneben dient das Mehrjahresprogramm der Energiekommission als 

Leitpapier. 

3. Das Förderprogramm Energie 

3.1 Einleitung 

Die Stadtzugerlnnen beschlossen an der Urne, einen Viertel der Konzessionsabgaben, ca. SFr. 

900'000.-- pro Jahr, zur Förderung erneuerbarer Energien und zur rationellen Energie- und Wasser- 

nutzung zur Verfügung zu stellen. Nachdem das Energiereglement diesem Auftrag angepasst und 

von der Baudirektion am 15. März 2000 genehmigt worden war, bestimmte die Energiekommission 

die Kriterien und Beitragssätze für die reguläre Anlagenförderung und lancierte zudem drei Aktio- 

nen. 

3.2 Aktionen 

Auf Mitte Jahr nahm die ,,Energieberatung,, im 20% Pensum ihre Arbeit auf. Die Energieberater 

der Stadt Zug (Martina Hüsler und Roland Grab) waren sehr effizient: In über hundert Beratungen 

vor Ort oder auf der Stadtökologie wurden Architekten oder Bauherren auf Energiesparmass- 

nahmen im Neu- oder Umbau hingewiesen; und meist liessen diese sich überzeugen und planten 

entsprechende Massnahmen wie z.B. Mehrfamilienhaus im Minergiestandard, Kollektoren zur 

Wassererwärmung, Einbau von kontrollierter Wohnungslüftung. 

Tabelle 7: Tätigkeiten der Energiebera tung in7 Jahr 2000 

Beratungen 

Die Aktion „50 Solardächer für Zug,, startete am 1. Juli 2000 mit dem Ziel, bis Ende 2001 in Zug 50 

Solardächer zu realisieren. Die Aktion fand sofort guten Anklang, insbesondere die Hauseigentü- 

merinformation sowie die Plakataktion ,,Sonne im Herzen, den Kollektor auf dem Dach,, machten 

die Aktion bekannt. Bis Ende Jahr konnten für 25 Anlagen Beiträge im Umfang von SFr. 633'878.-- 

bewilligt werden. Berechnet mit einem durchschnittlichen Energieertrag resultieren gesamthaft 

jährliche Einsparungen an konventionellen Energieträgern (fossile Energie oder Strom) von rund 

147'000 kWh bei den Sonnenkollektoren und rund 65'000 kWh bei den Fotovoltaik-Anlagen. Un- 
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Solaranlagen 

andere Anlagen 

Energie allgemein intern 

Energie allgemein extern 

Baugesuche 

Telefonische Beratungen 

54 

14 

15 

26 

22 

45 

Kurse und Vorträge 

Total 

6 

782 



tenstehende Tabelle illustriert den Erfolg der Sonnenenergieförderung in der Stadt Zug durch 

den Energiefonds. 

Tabelle 2: lm Jahr 2000 durch die En ergiekommission bewilligte Beiträge an Solaranlagen 

0 Für die Aktion „Lüftung„ wurde in einer ersten Phase der genaue Bedarf mittels Pilotprojekten 

abgeschätzt. Die Problematik hierbei ist, dass zum einen die Lüftungen oftmals ungenügend oder 

gar nicht gereinigt werden (Kanäle z.T. durch Staub verstopft) oder dass keine bzw. eine ungenü- 

gende Wärmerückgewinnung eingebaut ist. Die technischen und organisatorischen Rahmenbe- 

dingungen erschweren jedoch die Durchführung einer Aktion zur Unterstützung von Lüftungssa- 

nierungen. Trotzdem ein grosses Energiesparpotential vorhanden ist, wäre der Erfolg ungewiss. 

Nach einer Kosten 1 Nutzen Abwägung wurde entschieden, keine gross angelegte Aktion zu star- 

ten und Anfragen in dieser Richtung von Fall zu Fall zu prüfen. 

Bewilligte Mittel 

[SFr.] 

186'998 

446'880 

633'878 

3.3 Andere Anlagen 

Anlagentyp 

Sonnenkollektoren 

Fotovoltaik 

Total 

Im Rahmen der regulären Förderung werden Anlagen, die erneuerbare Energien nutzen oder in an- 

derer Hinsicht eine rationelle und umweltverträgliche Energienutzung garantieren, gefördert. Der 

Beitrag wird aufgrund der eingesparten Energiemenge während der Nutzungsdauer unter Berück- 

sichtigung der externen Kosten berechnet. Für das Jahr 2000 konnten insgesamt 14 Anlagen unter- 

stützt werden. Die jährlich damit eingesparte Energiemenge beträgt rund 420'000 kWh. 

Kollektorf läche 

[m21 

294 

--- 

294 

Anzahl Anlagen 

17 

8 

25 

Install. Leistung 

[kwp] 

--- 

76 

76 

Tabelle 3: lm Jahr 2000 durch die Energiekommission bewilligte Beiträge an Anlagen (excl. Solaran- 
lagen) 

Bewilligte Mittel 

[SFr.] 

77'800 

31'160 

77'573 

--- 

786'533 

Eingesparte Energie 

[kWhIa] 

130'500 

181'200 

108'000 

--- 

4 79'660 

Anlagentyp 

Wärmepumpen 

Holzheizungen 

Lüftungsanlagen 

Weitere 

Total 

Anzahl Anlagen 

6 

3 

5 

--- 

74 



3.4 Wirkung der Fördermassnahmen 

Nachfolgend werden die Anlagen, für die im Jahre 2000 Förderbeiträge bewilligt wurden, zusam- 

menfassend dargestellt und Wirkungsindikatoren berechnet. 

Tabelle 4: Zusamm enste//ung der F ördermassnahm en und Wirkungen 

lnvestitionskosten 

Anzahl Anlagen 

Förderbeiträge 

Förderbeiträgellnvestitionskosten 

Eingesparte Energie pro Jahr ') 

Nutzungsdauer der Anlagen 2, 

KapitaIkosten/erzeugte Energie- 
einheit 3, 

(Zusatz)-Energiekosten 

UnterhalWVartung 

Mittlere Jahreskosten ohne Förder- 
beiträge 

Reduktion durch Förderbeitrag 

Mittlere Jahreskosten mit Förder- 
beiträgen 

Verg leichssysteme: 
Mittlere Ja hreskosten: 

- ohne Umweltzuschläge (ext. Ko- 
s t  en) 

- mit Umweltzuschlägen (ext. Ko- 
sten) 

CO2-Einsparung 4, 

Die gesamthaft erzeugte Energie bei Wärmepumpen und Lüftungsanlagen ist höher als die eingesparte Energie 
2, Gemäss Richtlinien des Bundesamtes für Bauten und Logistik (BBL) 
3, Annahme Kapitalzinssatz 5% 
') Grundlagen: Emissionsfaktoren Gas und Öl gemäss Klimagas-Bilanz Stadt Zug, Europäischer Strommix der UCPTE 

Der Berechnung der mittleren Jahreskosten erlaubt es, einen Vergleich über die durchschnittliche fi- 

Fr. 

Stk. 

Fr. 

Anteil 

kWh1a 

Jahre 

Rp./kWh 

Rp./kWh 

Rp.1kWh 

Rp./kWh 

Rp./kWh 

Rp./kWh 

System 

Rp./kWh 

t/a 

nanzielle Belastung während der Nutzungsdauer einer Anlage unter Berücksichtigung der Investition 

(bzw. Kapitalkosten), der Energiekosten und von UnterhaltNVartung anzustellen. 

Wärme- 
pumpen 

41 0'000 

6 

77'800 

19.0% 

130'500 

20 

16.4 

6.0 

3.5 

25.9 

4.8 

21.1 

GaslÖl 

15 - 20 

20-25 

31.3 

Die Übersicht zeigt, dass in allen Bereichen, mit Ausnahme der Lüftungsanlagen, die mittleren Jah- 

reskosten ohne die Förderbeiträge deutlich über den Kosten von Vergleichssystemen liegen. Unter 

Einschluss der städtischen Förderung wird die Grenze der Wirtschaftlichkeit bei den Wärmepumpen 

und Holzheizungen nahezu erreicht. Bei den Sonnenkollektoren is t  die Differenz ebenfalls nur noch 

relativ gering, wohingegen die Fotovoltaik doch noch deutlich über dem Strompreis "ab Steckdose" 

liegt. Der finanzielle Anreiz is t  somit notwendig um die Anlagen zur effizienten Energienutzung und 

zum Einsatz von erneuerbaren Energien für die Investoren wirtschaftlich interessant zu machen. 

Die gesamthaft eingesparte Energiemenge (632 MWh) beträgt rund 0.1 % des jährlichen Gesamte- 

Holzhei- 
Zungen 

266'000 

3 

3 1 '1 60 

11.7% 

181 '200 

20 

11.7 

8.0 

4.5 

24.2 

1.4 

22.9 

GaslÖl 

15 - 20 

20-25 

43.5 

Lüftungs- 
anlagen 

3 10'000 

5 

77'573 

25.0% 

108'000 

20 

13.8 

3.0 

4.0 

20.8 

5.7 

15.0 

GaslÖl 

15 - 20 

20-25 

25.9 

Total 

2'399'500 

39 

820'41 1 

34.2% 

63 1 '700 

169.7 

Sonnen- 
kollekt. 

630'1 00 

17 

186'998 

29.7% 

147'000 

20 

34.3 

1 .O 

2.0 

37.3 

10.2 

27.1 

GaslÖl 

15 - 20 

20-25 

35.3 

Fotovol- 
taik 

783'400 

8 

446'880 

57.0% 

65'000 

25 

88.0 

0.0 

1.5 

89.5 

50.2 

39.3 

Strompreis 

20 - 24 

25-29 

33.7 



nergieverbrauchs in der Stadt Zug (2 Mio. GJ bzw. 560'000 MWh). Die total erreichte CO2-Einsparung 

(rund 170 tla) entspricht einem Anteil von fast 0.3% der CO2-Emmissionen aus Öl- und Gasfeuerun- 

gen in der Stadt Zug. 

Mit der eingesparten Wärmeenergie (WP, Holz, Lüftung, Sonnenkollektoren) könnten: 

60 durchschnittlich gebaute Vier-Zimmer-Wohnungen beheizt, oder 

100 nach Minergie-Standard gebaute Wohnungen beheizt und mit Warmwasser versorgt werden 

Mit dem fotovoltaisch produzierten Strom könnte der Elektrizitätsbedarf von: 

16 Durchschnitts-Haushalten, oder von 

150 Büro-Arbeitsplätzen abgedeckt werden 

Mit den geförderten Anlagen wurden Investitionen von total 2.4 Mio. Franken ausgelöst. Der Anteil 

der Förderbeiträge an den lnvestitionskosten liegt bei den Solaranlagen am höchsten. Wird der Zu- 

satzbeitrag, welcher im Rahmen der Aktion "50 Solardächer für Zug " (Fr. 100.-Im2) ausgerichtet 

wurde, abgezogen, bleiben die Förderung der Solaranlagen innerhalb der vom Reglement vorgege- 

benen Investitionskosten-Anteile (25% bei Sonnenkollektoren bzw. 60% bei Fotovoltaik-Anlagen). 

Bei den übrigen Anlagen wird die Limite von 20% ebenfalls eingehalten, wenn bei den Lüftungsan- 

lagen die Zusatzbeiträge im Rahmen der Aktion berücksichtigt werden. 

3.5 Aussichten 

Im Dezember beschloss der Grosse Gemeinderat die Streichung der Konzessionsgebühren, was auch 

die Alimentation des Energiefonds in Frage stellt. Um die erfolgreiche Energieförderung kontinuier- 

lich weiter zu betreiben, is t  ein gesicherter Beitrag anzustreben. Das Energiereglement i s t  der neuen 

Situation anzupassen. 

Zug, im April 2001 

Eusebius Spescha, Präsident Emil Stutz, Sekretär 





Fondsrechnung pro 2000 "Energiefonds" 
für die Zeit vom 1. 1.2000 bis 3 1.12.2000 

1. Gesuche 
1 .I Sx thermisch 35'630.00 

1 2  Sx Fotovoltaik 

1.3 andere 

2. Aktionen 
. 2.1 "50 Solardächer für Zug" 

2.1.1 Berater (extern) 30'549.60 

2.1.2 PR-Aktion 56'583.65 

2. i .3 Projektleitung i 1'250.00 

2.1.4 Info-Veranstaltungen 2'032.10 100'415.35 

2.2 Lüftungssanierung 4'555.1 O 104'970.45 

3. Energieberatung (Hüsler/Grab) 78'135.80 

4. Expertisen 0.00 , 

5. Energiestadt 

6. Internet 

7. Sekretariat 
7.1 Gehälter 

7.2 Literatur 

7.3 Büromaterial ' 

7.4 Inserate 

7.5 Spesen 

8. Projekte 
8.1 Bauteilkatalog 

8.2 Zuger Messe , 





STADT ZUG 
Präsidialdepartement Telefon 04 11728 21 1 2 
Controlling Telefax 0411728 23 71 Postfach 1258 6301 Zug 

Zug, 14. März 2001 

Bericht der internen Finanzkontrolle . 

an den Stadtrat der Einwohnergemeinde Zug 
betreffend ,,Fondsrechnung pro 2000" des Energiefonds zur Förderung erneuerbarer 
Energien und der rationellen Energie- und Wassernutzung (Energiereglement) 

Aufgrund der Prüfung der Fondsrechnung pro 2000 stelle ich fest, dass 

0 die Belege formell und materiell in Ordnung sind 
0 die Belege voilständig vorhanden sind 
* die Aufstellung über die Verwendung wie die Mittel eingesetzt wurden richtig ist. 

Ich empfehle, die vorliegende Fondsrechnung zu genehmigen. 

Der Revisor: 

KR/."- 
M. Gr per 

Beilagen: 

Fondsrechnung pro 2000 


